
uckblick und Ausblick

Auferstehung‘ das erz des
Lebens und des auodens
|UIZ Carlos Susın

Wenn abschlieisend eın wen1g die Früchte VON dem ernten, Was 1n diesem Hefit
ausgeführt wurde, dann können allererst das jesthalten, Was offen-
S1C  CAsten zutage hegt dass die Auferstehung der oten und konkret die
Auferstehung Jesu, des Gekreuzigten, der auferweckt wurde, als orizont und
Ereignis das Herz des menschlichen ens und des STlıchen aubensen
„Wenn keine Auferstehung der oten 1bt, ist auch Christus cht auferweckt
worden. Ist aber Christus cht auierwecC worden, dann ist UNSeTE

Verkündigung leer und CT Glaube sinnlos | Wenn uUuNnseTe Hoffnung L1LUTr

diesem en auf Christus YesetzZt aben, S1Nd Yrbärmlicher daran als alle
anderen Menschen.“ (1 Kor ’  )
DIie Auferstehung interessiert unls cht WI1e hier 1n verschiedener Horm immer
wieder betont wurde 1n erster ınıe als Element eiINeSs <ablı undierten
gebäudes oder Religionssystems. S1e interessiert und VOT allem 1 Hinblick aul
das menschliche Leben Und cht Hinblick auf das en1 Allgemeinen und
abstrakt gyesprochen, auch N1IC 1 Hinblick aul ein angsStiliches oder ein dem
Konsum vertfallenes Leben WIe VOIL emandem, der eine Hofinung hat yemäls
der scharien Beobachtung des postels us angesichts der mühsam VeI -

en erzweilung, w1e S1Ee 1n der Redensart deutlich „Lasst unNs

und nken, denn INOT CN Sind 66 (1 Kor ’  J Im egenteil, geht
das 1n Freude und Leid gyelebte Leben, das Leben, das Mitleid und 1m
Nonkoniformismus teilt der „Disziplinlosigkeit“ des TOTESTS der ekreuzig-
ten, Ww1e Marcella thaus-Reid 1n diesem Hefit tormuliert das geschenkte
und verlorene en Dieses en emplängt die „gzute Nachrich und bringt
Früchte der Auferstehung hervor. Die Auferstehung ist also das Herzstück des
ens und VOllzıe sich gerade dann Herzen des ens, WEeILN der Tod das
en tödliıch verletz Das starke Interesse en o0mMm VOT dem Glauben und
der Hoffnung, WeC den Glauben und die oÄnung aul die Auferstehung,
WE auch unter anderem amen. Und natürlich 0OMM': VOT der Religion und
der Lehre VO  - Leben, das stärker ist als der0
Doch ist N1IC der Glaube die Auferstehung etztlich angesichts der Diskret
heit des Geheimnisses des Jenseits SOWIe des Geheimnisses der chöpfung und
es selbst narzısstisches Wunschdenken, das ın einem sterblichen Herzen
ulkeimt WIe eine kurzlebige ase, die sich sträubt, m1t dem ersten Wind
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vergehen? Deshalb der Glaube, VOT allem, WEn bei diesem Herzstück des Auferstehung
das erz desLebens angekommen ist, verstehen. Die Beiträge der unterschiedlichen Autoren
Lebens undund Autorinnen dieses es 1n OcCAhstem Maftie theologische Beiträge S1INnd
des Glaubensoder vermitteln Glauben, der die Auferstehung der oten verstehen

Das Wort Auferstehung, dem die ur zute wurde, Zu zentralen Begrilf des
Glaubensbekenntnisses werden, ist armselig, alles Und
kann sich herausstellen, dass WIEe die Sprache überhaupt lauter Unklarhei
ten enthält Jon Sobrino emüh: sich, gut WIe möglich das Ereignis Sprache

bringen, und oreift aDel 1n seinem Buch La fe Jesucristo \ auft die erühmten
rundiragen Kants zurück, die den Menschen interessieren: Wenn die ulerste-
hung also entscheidend 1St, mehr noch als dieses sterbliche Leben „Was
können wlissen? Was sollen tun? Was dürfen hoffen?“ enn S1e
erwelist sich als eline ue. der Erkenntnis, der Praxis und der Hoffnung 1n dia:
lektischer Beziehung zueinander.
Um eiIn letztes das, Was hier wurde, aufzunehmen und eiflektie
ICI, eschränken uns hier eliner weniger strengen Logik lolgend auf drei
„Ansatzpunkte”: die Sprache, die Erfahrung, die Beziehung.

Die Sprache Bezug auf dıe Auferstehung
In Anlehnung Paul Ricceeur können

vielleic.9 dass die uJerste
Der UTOrhung der Toten als Horizont und die

Auferstehung des gekreuzigten Jesus als Luiz (arlos SUusIn gehört dem Kapuzinerorden Er
promoOvierte In Systematischer Iheologie der GregorianaEreignis 1n komprimierter Horm den

sTlıchen ythos schlechthin dar:
n Rom und arbeitet ZUr eit der theologischen Fakultät
der Päpstlichen Universität von RIO Grande do Sul und

stellen Dieser Mythos Setiz sich Aaus der höheren Schule für franziıskanische Theologie und
etaphern ZUSdINIMMECN, ist mi1t Hilfe Spiritualität. Er ıst Gründungsmitglied der Arbeitsgemein-
VOIl ymbolischen Versatzstücken, schaft Theologie und Religionswissenschaften n Brastilien
„Mythologemen“, konstrulert, die 1nN- und gehört der Kommission für die theologische Reflexion
nerhalb VON Erzählungen voller Be der brasilianischen Reigiosenkonferenz Themen seiner

aktuellen Forschungsarbeiten Sind das Verhältnis Vondeutung einen wohlgeordneten ZU: Theologie und Naturwissenschaften DZW. Okologie. Er
sammenhang gebrac wurden, und schrieb eiträge auf dem Gebiet der Schöpfungstheologiewurde miıt den unterschiedlichsten und Eschatologie. Für CONCILIUM chrieb zuletzt
Z  traditionen und urellen Ecclesia ab Abel. Die „Armen” und dıe Kirche Beginn des
Symbolen 1 der Geschichte und DE Jahrhunderts, in Heft1/2006. Anschrift: RugQ Juarez
rund die SAallZe Welt vermengt Tavora, 1717 F  f Porto Alegre/RS, Brasilien.

F-Maiıl Icsusin@pucrs.br.NU: hier, blofis die andıine Tadı
tion erinnern: Es ist e1in großarti
ZErT, schöner und für die menschliche Existenz zentraler Mythos
Ricceur zulolge „21bt der 0S denken“, denn handelt sich eine
Redeweise, die dem, Was sich 1 Alltag 1 Dunkel verliert und 1n Widersprüchen
ve ZU Verständnis und Integration der Ng verhilft. Wie soll



Rückblick und beispielsweise den chrei ach Gerechtigkeit 1n e]lner Welt en, 1n der
USDINC| der Mörder STEeTis ber das unschuldige pier tnumphiert? Deshalb aben SCAar

mannn und Paul Tillich“ jeweils auf ihre Weise ijestgestellt, dass der Glaube
die Auferstehung und N1IC bloi& die IUnsterblichkeit cht iniach auf
uınterschiedliche urelle Kontexte zurückzuführen ist Die geistliche ÄArnısto
kratie der Stoiker er sich ber das den Örper gygebundene e1IcC der
Be  NISSE, eschränkte sich auft die einher der Unsterblichkei und rümpfte
ber die erkündigung der Auferstehung des Le1ibes die ase DIie reiten olks
aAasSseI hingegen, deren Alltag darın bestand, m1t dem Örper den Daseinskampf
auizunehmen, Örperlic. leiden und sich Ireuen, konnte sich den stoischen
UuXUuSs und die ualistische IUusion cht yonNnen. DIie Auferstehung, dieses Wort,
das vielen anderen etaphern WIe Entrückung, ThÖöhung, Verherrlichung,
Rechtfertigung, ZUTT e1te gyestellt 1ST, und die YallZe Poesie der Erzählungen, der
Dialoge, der Gesten verankern die Hoffnung und den Glauben, dessen Zentrum
der Leib 1ST, der leidet und stirbt, 1n der 1n Sterblic  el und Schwachheit
gyelebten menschlichen Existenz Das Glaubensbekenntnis hinsichtlich der uler
tehung der oten SO 1n der Kirche 1 Sinne der Auferstehung des Fleisches
bekräftigt werden jener Dimension der Hinfälligkeit, 1n der uUuNsSeITIe

ahrhaft vitalen menschlichen Erfahrungenen
Und SO der DG und oroßartige, Adus der Subtilität und dem Realismus der
Zeıt entstandene Mythos selinen Weg machen. Doch der Mythos ist auch auft den
zweıten Blick e1In „geschaffenes” Denken, mı1t eINnem geschaffenen ewan ein
Denken pret ın der TE der enden unst, der Vorstellungswelt.
Er vereinfacht, eichter verdaulich gemacht und zugleic. gelährlich. Seine
Gelahr esteht dem, Was seınen 01g ausmacht: Er dispensiert davon,
VOIl Neuem denken, nach-zudenken. enn denken edeute ursprünglich,
angesichts der Verletzungen der Kxiıstenz chafifen Denken schmerzt
WIe eın ärztlicher ingri Und nach-zudenken schmerzt VOIl Neuem.
Bultmann stand für den Schmerz der Entmythologisierung und der UuC.
nach der Bedeutung der urzel der rzählunge DIie Auferstehung ist der
Sinn, die ürde, das, Was uıutem 1 Leid des gyeschenkten Lebens, 1ın Kreuz
und Tod ibt Sie 1st ein Wort des Lebens, das den Tod überste1gt. Und
Marxsen hat eher raktischer Orjentierung diesen S1inn und dieseur 1n
die Sendung des Gekreuzigten verlegt, die ebendig bleibt und 1n die Sendung
derer hinein auierstanden 1ST, die ihm nachiolgen Doch der ythos der ulerste-
hung ass sich cht auft das erständnis des SINNS und aul die Kontinultät der
Sendung reduzieren.
Wenn uNns weiıter R1icoceur orlentieren, dann „21iDt der ythos hle “ Er
verhilft dazıu, die konfusen und miteinander 1n on stehenden ei VOT

allem die abgründigen hle bewusst machen. DIie Auferstehung nımmt 1n
sich sSowohl das Gefühl der Trauer als auch das der Überraschung auf eine
Überraschung, die die Trauer sich allein cht integrieren könnte
Es ist ein Gefühl, das cht der Irauer selbst entspringt. Und deshalb bedarti
einer Sprache, die ber die Irauer hinauswelst. Tatsächlich handelt sich



Auferstehung:elne 9  N  66 die Neuheit und HNECUE mi1t sich bringt, auf die ich
später och zurückkommen werde. Doch der Mythos „21Dt auch tun  “ Cn das Herz des

Lebens undrnmentert auf en Handeln hin, das den Vollzug elInes ruChs, elne NEUG, des QuDenspr  SC  € und tuelle Horm VOIl "Tod und eben, vVvoraussetzt. AÄngesichts
der Nachricht des Petrus die erste Reaktion der enge, die sich TÜr den Tod
des Gerechten verantwortlich und VOT das Gericht dessen gestellt Lühlte, der ihn
auferweckt hatte, 771hn, den gyetötet habt, hat Gott auferwec  66 die rage
Was sollen tun? (Vgl ADg ‚306-37) Gestorben und auferweckt, ern
Leben eben Im enTeil dieses eswerden die Provokationen der Taxis
eines auierweckten und ulerweckenden Lebens Neu Erinnerung gerulfen. Und
SC „21bt der Mythos hoffen“, erschlie  ‚9 verstaäar. erneuert oder
verwande Horizonte und Wege 1mM Lauf des menschlichen Lebens Deshalb
estehnen auf der Dialektik zwischen der Auferstehung der oten und der
AuferstehungJesu als Horizont DZW. Ereignis.

Die Erfahrung der Auferstehung
Für die hier rwähnten Menschen Aaus der Andenregion, deren tärksteNg
das „Auferstehen 1 Sterben“ ist und die este und TIränen miteinandern_

SCH, ist eın Leben nach dem 'Tod als eine nebhulöse Idee cht Dieses en
MNUSS miıt estIm.:  ern und Gesten, die sich auft die oten beziehen, {eiern
eine körperlich-sinnliche Gemeinschaftserfahrung miıtten 1 eDEN,
Iiüreinander des Lebens ist, edium und Vermittler, Fürsprecher {ür das
Leben DIie Ng der Auferstehung 1 Gedächtnis, 1n der kollektiven SC
meiınsamen Erinnerung, 1n der Anruflung, 1 egen und SC 1n der „Ge
meinschaft der Heiligen“”, die die aC besitzt, Z Leben erwecken, ne
uUuns die ugen diese praktisch ıuniversale atsachne ın eZug auft das Mensch
SeIN. DIie Auferstehung ist keine Lehre VO OCNSsTter Würde, S1Ee ist auch keine
höchst sublime Redeweise, neln, S1Ee istng
Die Sprache, 1n der die Texte der vangelien abgeiasst Sind, signalisie uns, dass
die ngder Jünger und Jüngerinnen Jesu überaus überraschend Sie
„entdeckten‘ N1IC (Im Sinne VON wissenschafitlichen Entdeckungen), sondern
ihnen wurden die ugen geöline Passıv!), ihnen „Wliderfiuhr“ eine Ersche1
NUNg, elne ngber ODWO. S1e Jesus 1n selner Göttlichkeit sahen, erle
ten S1Ee eın gyöttliches DE Wie der Tradition sraels handelt sich
e1INn „Passıyum divinum“ (die grammatı  ische Horm des Passıvs, die der Um
schreibung des Gottesnamens jent:; Übers.). Der SC Gott kon
sequent ab, ein Schauspiel selner selbhst bleten und 1n narzisstischer Manıer
eın N1S selner selhbst schaffen, 1 egenteil: Er olffenbart mehr als sich
selbst iür die, die sSeINn reines eschen annehmen. Es handelt sich die
Menschheit Jesu, die gyöttlichem Glanz erstrahlt, die Menschheit des
Krenuz edemütigten, der LU Z Herrn und Erstgeborenen erhöht wurde,
selinen Weg des verherrlichten Menschseins m1t dem Menschsein der



Rückblick und Gedemütigten en DIie Ng unzweilelh. die Grundlage der
USDINC Sprache Nur auftf diese Weise vermieden, dass sich die Sprache eInem

Mythos abarbeıitet, der die Wir'  el eher verhüllt und die olinung EIru
Wenn VOIL der Sprache und der Botschait Zng übergehen, ertüllt
die Sprache ihre eC mythische Funktion Und ın uUuNsSeTIEIN handelt sich
N1IC irgendeine Ng, sondern dieNgvieler Beziehun-
genN

TG Beziehungen der Auferstehung
Was der Sprache und derngder Auferstehung Jesu und der (Gemein-
schafit miıt den oten besonders bemerkenswert und faszinierend 1st, S1ind die
überraschend Beziehungen, die stärker Sind als der ANoYol Selbst Jesus
ist die Auferstehung Verherrlichung, rhöhung eic ELWAaS, Wäas als Gabe
empfängt, als auftf seınen Gehorsam Sie nımmt ihren niang1 verborge-
1900 Quell des Schoftes es selbst, dem Geheimnis und dem Plan des Lebens 1n
Gott selbst Darın engaglert sich der ater als ursprünglicher Quell, der e1s als
Lebenskraft und der So  > selbhst als Gehorsam und 1n der Kontinumtät der Sen
dung, empfangend, geben Für Jesus als den auierweckten Herrn handelt

sich die Weite:  Ng der Sendung, se1nes Messijas-Seins ohne jeglichen
Narziıssmus, bis Verherrlichung des Himmels und der Erde, eine
Verherrlichung, die die Fülle der Auferstehung der oten miıt sich bringt Von der
mythischen Redeweise, 1n der die Auferstehung Jesu VON Gott her ausgesa:
wird, bis mythischen Redeweise, die, benfalls VOIl Gott her, die eschatologi-
schen Horizonte des mmels und der Erde mı1t einem
erusalem entwirit, das VOIl einer Menschheit ewohnt eine
m1t offenen Toren, des Zusammenlebens, der und N1C mehr der Tempel
und pier das ermöglic UrCc eine eative und ansteckende Welt

Bezienh
Die Auferstehung ist eELWAaSs, das als Gabe emplängt und das derselben
Ungesc  etheit als abgestattet S1ie ist eine Errungenschaift, eın
erdienst, kein C6 entsprin: cht der Natur. S1e ist die vollkommenste
Ng der nade, der rlösung durch Nal S1e ist eline vollkommene
nade, denn handelt sich eiıne vollkommene rlösung und cht blof
die eiıner „Seele  “ Was Ja WIe Moltmann 1n einem Ostbaren 0  ag Sqa: die
Erlösung VOIl etIWwas ware, Was n1ıe gyelebt hnat Es genuü nicht, VON der ulerste
hung des Fleisches sprechen. DIieses kann verwerden 1 /Zusammen-
hang der Verwandlung VOIL Himmel und Erde 1n einen Himmel und eine
LEUEC Erde, 1n ahrhaft und eaturhıc heiliger Gemeinschaft, der Gemeinschaft
der Heiligen Wenn der Mensch lJementar eiın oten 1mM Netz VOIl Beziehungen
1ST, dann vollzieht sich Auferstehung 1n diesen Beziehungen, die das
enschsein verwandeln S1e vorTWEZZENOHMMEN 1n der Gastfreundschait
Abrahams, dessen TORß ist, einen AZAarus autizunehmen. Marıa
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agı  ena, die der Herr gastireundlich auigenommen hat, wird Verkünderin Auferstehung:
der Botschait, S1Ee 21Dt das weıiter, Was S1Ee empfangen hat das erz des

Lebens undDIie Beziehungen sind also der mögliche der Auferstehungserfahrung, der
ihrer Vorwegnahme, der oleDsis, und ihrer Widerstandskraft ihrer Z

des Glaubens

Aufstehen, ZA006 rhebung. Die Beziehungen, vVON anderen her und auf andere hin
eRnüpft, Sind auch der Raum des eschatologischen Vorbehalts DIie Beziehungen
Sind der des Gedächtnisses, der kollektiven gemeinsamen Erinnerung, der
Jjugendlichen Frische des Wunders, der Festigung und en!  gen Gestalt der
e1lshnel‘ und des mutigen Handelns die Zukunit ist die ulerste
hung 1n der Art, WIe S1e NEeUeEe Beziehungen empfängt und ervorbringt, en
en!  ger Sieg, denn S1e ist eın Sieg ohne Besiegte, en Sieg, der Urc. erDe
bung und durch die Neuheit der Beziehungen auch den Mörder, den Feind, Ja den
Tod selbst mi1t aufnimmt und ihn VO  Z groißsen egner ZUeCmac
Vielleicht ist die este Sprache, die unNs eute, nach der der Moderne und
angesichts der TODIeme der Moderne, ZUT Verfügung ste. ber die uler:
stehung der oten sprechen und S1e ng bringen, die Sprache und
die NgVON Beziehungen 1n viellache Richtungen hin miıt den oten,
mıt der Erde, miıt dem Fremden, etztlich miıt dem Anderen
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AÄus dem Portuglesischen übersetzt VOIl Dr Bruno Kern


